
        
            [image: cover]
        


[image: tmp_bae32abfd66495501672f71bbeaf0f0e_en6NZe_html_2617aebc.jpg]

 


Dieter Duhm

 


DER
IMMANENTE GOTT

 


Fundamente der Befreiung

 


Smashwords Edition,
License Notes

This ebook is licensed
for your personal enjoyment only. This ebook may not be re-sold or
given away to other people. If you would like to share this book
with another person, please purchase an additional copy for each
recipient. If you’re reading this book and did not purchase it, or
it was not purchased for your use only, then please return to
Smashwords.com and purchase your own copy. Thank you for respecting
the hard work of this author.

 


 


© Verlag Meiga GbR, 1.
Auflage 2016


 


 


Impressum:

© Verlag Meiga GbR, 1.
Auflage 2016

ISBN
978-3-927266-69-8

 


Cover Design und
Coverphoto: Ben von Stietencron

 


Photos: Tamera Arts

 


Verlag Meiga GbR

Waldsiedlung 15,
D-14806 Bad Belzig

Tel.
+49-(0)33841-30538, Fax: -38550

Email: info@verlag-meiga.org

Website: verlag-meiga.org 


 


 


Inhalt

​


​Vorwort des
Verlags

Gebet
Gottes an den Menschen

 


I.
EINFÜHRUNG

Erfahrungen in Worte
fassen

En Gedi

Die
religiöse Frage

Glauben und
Liebe

Gebet
an der Schwelle – Teil 1

 


II. WER ODER
WAS IST GOTT ?

Die Schöpfung heilt sich
selbst

Die
historische Gotteswandlung

Das Ende
der Religionen

Die große Einheit –
Wer Oder was ist Gott?

Der innere
Operator

Du bist eine Manifestation
Gottes*

Das „Königreich Gottes
auf Erden“ – eine neue Deutung*

 


​ III. DIE GOSPEL – DAS EVANGELIUM
DAMALS UND HEUTE

Epochenwechsel und
Konfliktfähigkeit

Die Gospel
von Jesus

Evangelium
heute

Die religiöse
Grundtatsache

Erkennende
Liebe

Bewährung

Gospel
und Globaler Campus

Heilung
ist überall*

 


IV. DIE
ENTSCHEIDUNG

Der
Mensch ist ein Käfig, in dem ein Kind schreit*

Die
Entscheidung

Entdeckung der
Wirklichkeit

Die göttliche Welt
auf die Erde bringen

Gesehen werden heißt:
Geliebt werden

Kontakt mit den Wesen der
Natur

Vertrauen ist der
Schlüssel*

 


​ V. EROS UND RELIGION

Die religiöse
Verdrängung*

Jesus

Nachfolge und
Auferstehung

Das Tier im
Menschen – die heilige Animalität

Freude im Leib –
Worte der Göttin*

Das Bild der
Liebe*

Sirenen der
Seele*

Das
Sakrament des Leibes*

Ave Maria*

 


 


VI. DIE
CHRISTUSKRAFT

Die
Christuskraft

Gnade und
Vergebung*

Ankommen in der Ewigkeit der
Liebe

 


VII. DER WEG
DAHIN

​ Du bist es

Karma
abtragen*

Was ist
Meditation?*

Meditationsforschung

Der Weg der
Kunst – Der Kreative Schatz

Es
geschieht von selbst

Wer bin ich? –
Erfahrungen Einer Tiefen Meditation

Der Weg ist
das Ziel*

 


VIII.
EIN PHILOSOPHISCHER AUFSATZ: DER TEIL UND DAS GANZE

Gebet
an der Schwelle – Teil 2

 


Teilnahme und weitere
Informationen

Über den
Autor

Literatur

 


 


​ Anmerkung des Verlags:

Die mit *
gekennzeichneten Kapitel sind Abschriften von freien Reden, die der
Autor vor einem internen Zuhörerkreis im „Heilungsbiotop Tamera“
gehalten hat. Wir haben uns dafür entschieden, sie weitestgehend in
der ursprünglichen Form zu belassen, um den Gedankenfluss
wiederzugeben, aus dem heraus sie entstanden sind. Viel Freude beim
Lesen!
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Was für eine
Bedeutung hat ein Buch über „Gott“ in einer Zeit, die im Bann steht
von so unterschiedlichen Phänomenen wie der digitalen Revolution
aus dem Silicon Valley, dem Islamischen Staat oder dem drohenden
Klimakollaps?

Ist Gott und
mit ihm die Hoffnung auf irgendeine Wendung zum Guten nicht schon
lange überholt? Ist Religion nicht Opium für das Volk? Ablenkung
von einer Realität, die unerträglich geworden ist? Können wir –
nach Auschwitz, My Lai und Srebrenica – und bei all dem
Furchtbaren, das in diesem Moment auf der Erde geschieht, noch mit
gutem Gewissen und ohne Zynismus von „Gott“ sprechen?

„Wir müssen
es“, ist die Antwort, zu der uns das vorliegende Buch führt. Es
gibt einen Einblick in den spirituellen Aspekt der über 40-jährigen
Friedensarbeit des Autors und Mitbegründers des
Friedensforschungszentrums Tamera im südlichen Portugal. Im Kern
dieser Arbeit steht der geheilte Mensch und eine geheilte Erde. Um
diese große Friedensvision zu verwirklichen, brauchen wir den
Zugang zu einer Kraft, die das, was wir bisher als menschenmöglich
erachtet haben, übersteigt.

Es ist eine
Macht, die stärker ist als alle Gewalt.

Diese
„Allmacht“ hatten wir allein Gott zugeschrieben. Und doch ist sie
hier, real, auf dieser Erde. Wir selbst, jede Zelle unseres Leibes,
alles Existierende ist aus ihr hervorgegangen. Um einen Zugang zu
ihr zu finden, brauchen wir eine Neubesinnung auf das, was wir
bisher „Gott“ genannt haben.

Gott!

Wie auch immer
wir uns zu diesem Thema stellen mögen, ob wir Gläubige sind oder
Atheisten, ob wir der christlichen, muslimischen, jüdischen oder
gar keiner Religion angehören, wir alle folgen einer bestimmten
Vorstellung von Gott, wenn auch oft unbewusst. Diese Vorstellung
ist historisch entstanden als vor etlichen Tausend Jahren die
urgeschichtliche Schöpfungswonne ersetzt wurde durch die
monotheistischen Erlösungsreligionen, die bis heute die
Denkprogramme unserer Zeit prägen. Wir fragen hier nicht, warum und
durch welche Macht dieser Wandel durchgesetzt werden konnte. Gott
wurde zu einer Instanz außerhalb und unabhängig des Menschen.

Er wurde zu
einer strafenden Autorität, der sich der irdische Mensch
unterwerfen musste. Diese Unterwerfung wurde durch Gesetzestafeln
erzwungen, und Menschen, die sich als Vertreter Gottes auf Erden
ausgaben, wachten darüber, dass diese Gesetze auch eingehalten
wurden. Das Prinzip der Verurteilung und Trennung war geboren.
„Teile und herrsche“ wurde zur Maxime der Mächtigen und blieb es
bis heute. Im Namen Gottes wurden Kriege ausgerufen, ganze Völker
vernichtet, Andersdenkende gefoltert.

Wir stehen
heute vor den Trümmern dieser Geschichte. Millionen von Menschen
sind auf der Flucht. Wir brauchen heute nichts dringender als einen
neuen Bund mit Gott, eine neue Beziehung, aber es ist eine andere
Beziehung, als wir bisher dachten und es ist ein anderer Gott, als
wir bisher dachten.

Es ist nicht
der Gott der alten Religion, dem wir vorwerfen könnten, dass er das
Morden auf der Erde zugelassen hat. Er ist auch nicht der Gott, vor
dem wir niederknien und um Vergebung bitten müssten für unsere
Sünden.

Es ist ein
fundamental neuer Gott, von dem auf den nächsten Seiten die Rede
sein wird. Er hat keinen Namen und steht jenseits aller Religionen.
Es ist ein Gott, an den wir kaum noch zu glauben wagten, und
gleichzeitig ist es ein Gott, an den wir nicht mehr glauben müssen,
um zu wissen, dass er existiert. Es ist ein Gott, den wir wie eine
Steuerungszentrale in einem Regelkreis betrachten und bedienen
lernen können und der uns doch beseelt und erfüllt wie ein intimer
Liebespartner. Es ist ein Gott, der uns wieder aufrichtet zu
unserem eigentlichen Mensch-Sein, der uns hinführt zu unserer
humanen Kraft. Es ist ein Gott, der uns befähigt, Frieden zu
manifestieren auf der Erde. Es ist ein Gott des Himmels und der
Erde. Nichts Leibliches ist ihm fremd.

Dieser Gott ist
nicht nur außerhalb von uns. Er ist in uns und durch uns; es ist
der immanente Gott. Wenn dieser neue Bund gelingt, dann haben wir
etwas geschaffen, was stärker ist als die alte Macht der
Herrschenden: es ist die Macht der Liebe.

Wir stehen hier
vielleicht vor dem tiefsten und gewaltigsten Drehpunkt, mit dem wir
das bestehende System der Gewalt in ein System des Friedens
verwandeln können. Radikaler kann ein Paradigmenwechsel kaum mehr
gedacht werden.

 


Vielleicht noch
ein Hinweis zum Aufbau des Buches: Es ist ein Lesebuch, keine
logische Abhandlung. Viele Texte sind Abschriften von freien Reden;
sie richten sich direkt an die Gemeinschaft von Tamera und setzen
dabei Erfahrungen voraus, die anderen vielleicht noch fremd
anmuten. Bei der Auswahl der Beiträge haben wir unser Herz sprechen
lassen und viele unserer Lieblingstexte aufgenommen. Man möge sie
langsam lesen, in kurzen Abschnitten, und kann überall
beginnen.

Das vorliegende
Buch ist eine starke Medizin. Wenn wir sie richtig aufzunehmen
verstehen, führt sie uns in die heiligen Zonen unseres Lebens,
dahin, wo sich unser Herz wieder öffnen kann. Es ist Zeit, aus der
Hypnose von Angst und Ohnmacht aufzuwachen, die uns so lange
gelähmt und zu falschen Beurteilungen geführt hat. Jetzt können wir
eine neue Welt aufbauen, die nicht mehr zurückfallen wird in die
traumatisierten gesellschaftlichen Muster. Wenn die kommende
Weltrevolution für das Leben gelingt, wird es keine Verlierer
geben. Alle werden siegen, die Gerechten und Ungerechten, Menschen,
Tiere und die Natur.

Es ist machbar
– in Resonanz mit der Realität der göttlichen Welt.

 


Monika
Berghoff

Verlag
Meiga
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Du, Mensch, bist Mein
Gebet!

Bist Mein Wort, Meine
Monstranz, Meine Bitte, Meine Kraft.

Bist Meine Liebe und
Mein Schmerz,

Meine Heimat, Mein
Haus und Meine Bleibe für und für.

Zu dir kehre Ich heim,
wenn du die Türen öffnest.

Heim in das Heiligtum,
das Ich durch dich errichten wollte,

heim in deinen Tempel,
deinen Leib, in deinen Geist und deine Worte.

Heim in das Reich, das
ihr auf Erden schafft.

Heim in eure
Gemeinschaft und in eure Liebe.
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Erklärung des Autors

Die
Einheitserfahrung, von der in diesem Buch die Rede ist, enthält
keinerlei okkulte Dunkelheit, denn sie ist klar wie ein Kristall
und absolut eindeutig.

Ich spreche
über Gott und die Welt der Schöpfung, den Urgrund unserer Existenz
– soweit es uns heute überhaupt möglich ist, sinnvoll darüber zu
sprechen. Die meisten Ausführungen in den folgenden Kapiteln
beruhen auf Erfahrungen. Es gibt eine natürliche Schwierigkeit,
derartige Erfahrungen, die wir dem religiösen Bereich zurechnen, in
der herkömmlichen Sprache zu formulieren, denn die Sprache ist
dualistisch. Sie kommt aus der Welt der Trennung. Die spirituellen
Erfahrungen aber entstammen einer Welt der Einheit. Nur aus der
Erfahrung der Einheit erhebt sich jene Macht, die wir über
Jahrtausende „Gott“ genannt haben. Ich werde dieses Wort weiterhin
benutzen, obwohl ich weiß, welche verhängnisvollen Assoziationen
damit verbunden sind, kommen wir doch alle aus einer religiösen
Tradition, wo der Mensch sich einem mächtigen und strafenden
Herrschergott unterwerfen musste. Aus diesem historischen
Gottesbild entstand in der Menschheit ein kollektiver Angstkörper,
der mit dem Bild der Einheit und der Liebe unvereinbar war. Liebe
und Angst sind grundlegende Antagonisten des Lebens.

Ich war
politisch aktiv in der deutschen Studentenbewegung in den Sechziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts und arbeite seitdem an dem Versuch,
für unsere persönlichen und politischen Konzepte eine neue Basis zu
finden. Der angestrebte Humanismus und Sozialismus konnte im Rahmen
der marxistischen Theorie nicht gefunden werden. Wir brauchten
dringend eine Vertiefung in eine Lebensdimension hinein, die für
alle Menschen auf allen Kontinenten gilt und jenseits aller
Ideologien und Religionen steht. Es reichte nicht mehr, unser
Handeln nur auf eine gesellschaftliche Grundlage zu stellen, denn
neben unserer gesellschaftlichen Basis kommen wir auch noch aus
einem Universum. Dort gelten andere Regeln, wirken andere Kräfte,
existiert eine andere Funktionslogik. Der Mensch ist zweifellos ein
gesellschaftliches Wesen und unterliegt als solches den Gesetzen
der Gesellschaft. Gleichzeitig aber ist er mit seiner leiblichen
und seelischen Natur ein Mitglied des Biokosmos und unterliegt als
solches den Gesetzen des universellen Lebens. Wenn diese beiden
Gesetzestafeln miteinander im Widerspruch stehen, entstehen
Krankheit, Angst, Gewalt und Krieg. Heute erleben wir eine
planetarische Zuspitzung dieses Widerspruchs. Ein Ausweg aus dieser
Sackgasse wird nur in dem Maße möglich sein, wie die Menschheit
beide Gesetzestafeln vereinigt, das heißt: wenn es gelingt, die
menschliche Welt wieder einzuordnen in die höheren Ordnungen von
Natur und Schöpfung.

Möge es
gelingen, das Alltägliche wieder mit dem Heiligen zu verbinden,
denn alle Heilung ist Heiligung. Es spielt keine Rolle, ob wir
einer Religion angehören oder Atheisten sind, die Existenz einer
höheren Ordnung steht außerhalb aller Konfessionen, sie ist eine
Tatsache, denn sie ist die Welt, aus der wir alle kommen.
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En Gedi ist
eine kleine historische Ortschaft über dem Toten Meer in einem
Land, welche von den politischen und religiösen Kämpfen der alten
Zeit schwer getroffen wurde. Vier Wochen war ich dort. Eine
jüdische Familie hat mich zum Abendmahl eingeladen. Ich nahm die
Einladung an. Ich war berührt von der inbrünstigen Frömmigkeit
dieser Familie, ich beteiligte mich an ihren Liedern und Gebeten.
Es war für mich ein glücklicher Abend. Ein Hauch von „Ruach“, dem
heiligen Geist, war durch meine Seele gegangen. Diese Familie hatte
keinen Grund, an ihrem Glauben zu zweifeln. Als Weltbürger weiß ich
aber, dass gleichzeitig viele Familien auf der Erde so ähnlich
zusammenkommen, um zu ihrem Gott zu beten, jüdische Familien,
christliche Familien, islamische Familien und tausend andere. Es
ist überall derselbe Gott, dieselbe Frömmigkeit, dieselbe Treue.
Aber die Religionen standen Jahrhunderte lang im Streit
miteinander, haben sich bekämpft und vernichtet und nur ihren
eigenen Gott als den richtigen anerkannt. Aus der ursprünglichen
Gotteserfahrung der Menschen ist ein grausamer Krieg entstanden.
Wir stehen hier vor dem Problem der Religion. Wir können das
Problem nicht mehr dadurch lösen, dass wir Gott und sein Heiligtum
einfach durchstreichen. Wir können es aber auch nicht dadurch
lösen, dass wir uns einer der religiösen Parteien anschließen. Die
Antwort liegt auf einer anderen Ordnungsebene im Aufbau unserer
Welt, in einem anderen Gottesbegriff und in einer Anbetung, die
nicht mehr an eine Religion gebunden ist. Gott ist eine Realität,
aber diese Realität ist kein Teil unserer Glaubensbekenntnisse,
sondern ein Teil des Lebens und des Universums. Gott ist die
immanente Urkraft allen Lebens. Diese Urkraft gehört allen, wir
müssen sie nur wiederfinden. Dafür brauchen wir neue Lebensformen,
welche uns in die Lage versetzen, uns auf neuer Ebene mit der
Urkraft zu verbinden. Das Elend wird aufhören, wenn wir Menschen
eine neue Erde aufbauen, wo die Regeln der göttlichen Welt und die
Regeln der menschlichen Gesellschaft harmonisch zusammenkommen. Das
ist das Ziel der Reise.
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Haben wir Gott
nur erfunden, weil wir in einer untröstlichen Welt nach Erlösung
suchten? Oder verbirgt sich in „Gott“ eine objektive Realität?

In vielen
Bereichen unseres Daseins können wir keine Antworten geben, wir
können aber das Thema sehen und die Frage stellen. Wir sehen in uns
und über uns ein ungeheures Universum, dem wir näher kommen
möchten.

Was bedeuten
diese Lichtpunkte am nächtlichen Himmel, die wir als Sterne oder
Galaxien bezeichnen?

Was sind das
für Dimensionen, die nach Millionen und Milliarden von Lichtjahren
bemessen werden?

Wer hat das
gemacht, und woraus ist es entstanden?

Wie, woher und
warum existiert dieses Ganze?

Wie, woher und
warum existiere ich selbst?

Was ist das für
eine Wirklichkeit, an die wir in unserem alltäglichen Leben
glauben; und was ist das für eine Wirklichkeit, die wir nachts über
uns sehen?

Wer oder was
ist die sogenannte Schöpfung?

Wer oder was
hat es bewirkt, dass nach viermilliardenjahrelanger Evolution aus
einem Einzeller der Mensch entstand?

Stimmen diese
Theorien überhaupt?

Was bedeutet
ein Zeitraum von vier Milliarden Jahren?

Das sind
viertausend Millionen Jahre.

Was sind das
für Größenordnungen? Sind wir eine Amöbe in einem unbekannten Ozean
von Raum und Zeit – oder ist alles ganz anders?

Alles
Existierende, jedes Ding, jede Pflanze, jeder Körper und jedes
Organ kommt aus dem Universum. Am Aufbau eines Auges sind Galaxien
beteiligt, denn das Ganze ist eine Einheit. Aber was ist dieses
Ganze? Gott? Ist Gott außerhalb von uns oder in uns oder keines von
beiden? Ist er überhaupt existent? Wenn er es wäre, warum war dann
diese Welt bis heute so schlimm?

Die religiöse
Frage ist so zentral wie die sexuelle. Wir können sie nur noch
nicht so präzise formulieren. Die Welt ist ein Sakrament. Ob wir
sie lieben oder ob wir sie verfluchen, ob wir an Gott glauben oder
nicht, ob wir Christen sind oder Buddhisten oder Moslems oder
Atheisten, wir leben in einem Sakrament. Wir wollen nichts
mystifizieren, wir wollen aber auch nichts mehr banalisieren. Die
Welt ist trotz ihrer Unermesslichkeit berührbar. Wenn wir außerhalb
des alltäglichen Betriebs in die Zonen des Schweigens, der
Betrachtung und des Nachdenkens kommen, vielleicht sogar in den
Bereich jener großen anderen Liebe, dann kommt uns die Welt auf
fremdvertraute Weise sekundenlang entgegen. Und für Sekunden gibt
es an diesem Berührungspunkt die unmissverständliche Erfahrung.
Regionen, wo die Chiffren dieses Universums heller und
transparenter werden, wo sich alle Sinne spitzen, wo sich etwas in
uns erfüllt mit Ahnung, Erwartung, Erstaunen und Dankbarkeit.
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Glauben und
Liebe scheinen seelische Zwillinge zu sein. Sie sind beide in einem
ganz einfachen und elementaren Herzen angesiedelt. Sie beide sind
die Kraft, die durch eine dicke Nebelwand zu uns kommen will.
Schwierigkeiten scheint es nur solange zu geben, wie die Kraft noch
entfernt von uns ist, wenn wir sie von ferne spüren, aber noch
nicht haben. Je näher sie kommt, desto einfacher wird die
Geschichte. Glauben und Liebe sind eine Tatsache. Gott ist eine
Tatsache, Liebe ist ihr Mysterium. Das Mysterium erhellt sich
selbst, sobald es uns ergriffen hat. Es ist ein Geschenk. Wir
befinden uns, wenn es uns erreicht hat, im „Gnadenstand der Liebe“.
Das ist das Ziel der Reise, das Ziel aller Reisen, das Ziel aller
Heilungsbiotope, aller Zukunftszentren, aller Weltfriedensdörfer.
Überall, wo dieses Ziel erreicht ist, entsteht das „Heilige Land“.
Unsere gegenwärtige Biografie ist eine Pilgerschaft, die aus zwei
Teilen besteht: die Pilgerschaft vor dem Ziel und die Pilgerschaft,
die dann kommt.

Alle
spirituellen Übungen hören auf, eine Pflicht zu sein, sobald wir
den Weg erkennen, auf den sie uns führen. „Suchet, so werdet ihr
finden.“ Dieses Jesuswort scheint in Erfüllung gehen zu wollen, nur
muss man aufpassen, dass man über dem Suchen das Finden nicht
vergisst. Im Finden liegt eine Dünung von Wärme und Nächstenliebe,
die wir vorahnen, wenn wir zu glauben beginnen. Der Glaube ist eine
Grundtatsache des Lebens. Es ist nicht ein bestimmter Glaube an
eine bestimmte Adresse von Gott oder Göttin. Die Gebete, die aus
dem Glauben kommen, sind nicht unbedingt an den göttlichen
Adressaten gerichtet, denn sie sind wie der Glaube selbst ein Teil
des Lebens. Wer im Glauben steht, führt ein betendes Leben, das
Leben selbst wird zum Gebet. Die Gewissheit liegt im Glauben selbst
und bedarf keiner weiteren Erklärungen – so wie auch das Atmen
keiner Erklärung bedarf. Alle theoretischen Konstruktionen, welche
der intelligente Sucher entwirft, dienen dazu, den Weg zu öffnen.
Der Glaube ist das Finale aller vorherigen Bemühungen um ein
erfülltes und sinnvolles Leben. Mit dem Glauben erlischt der Kampf.
Glaube ist der innere Wissensraum, in den sich alle Herzkräfte
ergießen können. Der wirkliche Raum der Heilung.
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Hoher Geist,
wir stehen mit allen Geschöpfen unseres Planeten an einem
Wendepunkt. Es war genug der Schrecken, dieser Schmerz muss jetzt
nicht mehr sein. Führe mich Schritt für Schritt und Wort für Wort
hinein in das Bild der kommenden Auferstehung und Offenbarung. Und
damit ich immer fester daran glauben kann, offenbare es bitte an
mir selbst, an meinem eigenen Leib und meiner eigenen
Neugeburt.

Ich bitte dich
mit aller Kraft jenes Eigennutzes, dessen jedes lebende Wesen
bedarf, offenbare die Heilkraft dieser weltweiten Transformation in
unserem eigenen Leben. Wir alle sind abgerutscht, durch ein
fürchterliches weltweites Trauma gegangen, gefoltert, beschädigt
und verletzt worden; wir alle haben zu zweifeln begonnen und haben
uns irgendwann gegen deine Botschaft aufgelehnt, haben vielleicht
sogar diejenigen verfolgt, die dir treu bleiben wollten.

Wir alle sind
an einen Punkt gekommen, der so schlimm war, dass wir nur noch nach
Hilfe schrieen. Und allmählich haben wir erkannt, wie wir die
Ängste und Qualen, vor denen wir uns für immer schützen wollten,
gerade durch unsere Schutzversuche an andere weitergaben. Erst
jetzt beginnen wir, in vollem Umfang den Teufelskreis zu
durchschauen, in den uns die unsägliche Qual dieser Erdenwelt
hineingezogen hat.

Wir beginnen
zu durchschauen, dass wir selbst es waren, wir Menschen, welche
diesen kollektiven Schmerz erzeugt haben. Und wir erkennen, dass
wir es sind, wir Menschen, die jetzt die Aufgabe und die
Möglichkeit haben, den Schmerz zu beenden. Tatsächlich sind wir an
einer Schwelle gelandet, von der aus wir ganz gewiss eine andere
Zukunft sehen können. Eine Erde, die befreit ist vom Alptraum eines
mehrtausendjährigen globalen Krieges.

Hier, o
Weltenseele, überwältigt von dem, was mein geistiges Auge gesehen
hat, möchte ich auf die Knie sinken. Hier ist ein alter Ring
beendet. Wir haben überlebt. Jetzt möchten wir uns neu erheben –
und von neuem im Bund mit dir! Wir hatten dich lange nicht mehr
verstanden, und du hattest dich lange nicht mehr offenbart,
jedenfalls nicht in einer uns verständlichen Weise. Jetzt aber
beginnen wir dich neu zu sehen, und von neuem können wir jetzt die
Jesus-Worte sprechen: „Dein Reich komme.Dein Wille geschehe im
Himmel wie auf Erden, ... denn Dein ist das Reich und die Kraft und
die Herrlichkeit in Ewigkeit.“

Danke und
Amen.
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Das sind die
Schöpfungskräfte im großen Atelier:

Das,

was mich in
unbekannten Prozeduren hervorgebracht hat,

was mich
geboren und zur leiblichen Existenz gebracht hat,

was mich
erfüllt hat mit Liebe, Wunsch und Intelligenz,

was mich jetzt
zum Nachdenken bringt und mich zu neuen Einsichten und Korrekturen
veranlasst,

was mich
konfliktvoll in das Laboratorium aller Sackgassen und
Schwierigkeiten wirft,

was mir Heimweh
gibt und manchmal eine Freude am Kommenden,

was meine
Körperzellen zum Leben bringt

und meine Augen
zum Sehen,

was in meinem
Leib rumort als Kraft eines anderen Daseins,

was in meinem
Geist rumort als Kraft eines größeren Wissens,

was in meiner
Seele rumort als Ahnung der Heimat,

was um mich
herum diesen Kreis von Menschen schuf und diese Möglichkeit des
Vertrauens,

was mich
befähigt zum Durchhalten, zur geistigen Teilnahme und zu einer
leisen Ironie gegenüber den alten Ängsten,

was mich
schöner gemacht hat, wo ich zu leiden glaubte,

 


was mich zu
meinem Jetzt-Sein geführt hat trotz meiner Zweifel und
Schmerzen,

was das
gebrochene Bein eines Hundes heilt und alle Kreatur in äußerster
Not zum Weiterleben treibt,

was geknickte
Jungtannen befähigt, sich wieder aufzurichten,

was den
abgesensten Löwenzahn zum Weiterwachsen bringt,

was den Müttern
in Auschwitz die Milch gab für ihre Kinder

und den Kranken
um Jesus ihre Genesung,

was den Embryo
wachsen lässt,

was den
Frühling hervorbringt nach dem scheinbaren Grab des Winters,

was uns
beiläufig umsäumt an heiligem Glanz und an Liebeskraft trotz aller
Verbitterung,

was den Kindern
ihren heiligen Trotz und den Erwachsenen ihr Dennoch gibt,

was den
Urmenschen zur Genesung führte, bevor es Ärzte gab,

was wir lieben,
weil es wahr ist,

das wirkt als
Heilkraft in all unseren Zellen,

in jedem
Augenblick.
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Die
authentische Gotteserfahrung, also die Begegnung mit dem Heiligen,
gehört zur Grunderfahrung der Menschheit.

Als aber in der
patriarchalen Kulturepoche die großen Religionen – Judentum,
Christentum, Islam – entstanden, wurde diese Erfahrung
reglementiert und einer strengen Hierarchie untergeordnet. Wer
gegen die Regeln verstieß, wurde bestraft, meistens getötet. So
entstand die kollektive Angst vor dem strafenden Vatergott, die in
Europa durch die Inquisition auf eine grausame Spitze getrieben
wurde. Die christliche Kirche hatte seit Paulus die unmittelbare
Gotteserfahrung verboten und alle weiteren derartigen
Verkündigungen (wie zum Beispiel durch Meister Eckhart) für Häresie
erklärt und mit dem Scheiterhaufen beantwortet. Mit dem Zeitalter
von Aufklärung und Humanismus versuchten die denkenden Menschen,
sich aus dieser Angstkralle zu befreien, indem sie schließlich
dahin tendierten, die Existenz einer göttlichen Welt überhaupt zu
streichen. Der so entstandene Atheismus konnte mit der
ursprünglichen Gotteserfahrung nichts mehr anfangen. „Gott ist
tot“, wie Nietzsche sagte. Das 20. Jahrhundert war ein Jahrhundert
größter Gottesferne, die überwiegende Mehrheit der europäischen
Bevölkerung hatte ihren religiösen Anker endgültig verloren.

Das 21.
Jahrhundert ist ein Jahrhundert der globalen Revolution und
Transformation. Im Kern der Transformation steht eine Rückbesinnung
auf die ursprüngliche Gottesqualität und auf die Existenz eines
kosmischen, aber dem Menschen immanenten All-Geistes. Im Konzept
der globalen Heilungsbiotope, das wir heute in Tamera entwickeln,
gilt die strukturelle Wiederverbindung der Menschenwelt mit der
göttlichen Schöpfungswelt als eine fundamentale Voraussetzung für
den Vorgang einer planetarischen Gesamtheilung. Darin liegt unter
anderem die Bedeutung des Politischen Ashrams in Tamera.

 


 


DAS ENDE DER
RELIGIONEN
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